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Die Beograder Bluttat 
M a r i b 0 r, 21. Juni. 

Das furchtbare, in der Geschichte des Par-
lametttariSinus wohl einzig dastehende Er­
eignis, das sich gestern in der Slupschtina 
zugetragen hat, hat nicht nur im Jnlande, 
sondern auch im Ausland Abscheu, Entrü­
stung und tiefstes Bedauern ausgelost. Er­
freulicherweise macht sich namentlich in den 
neuen Provinzen des Staates allseits das 
Bestreben geltend, kaltes Blut zu bewahren 
und die innerpolitische Situation nicht noch 
etwa durch unit>berlegte Lkundgebungen grö­
ßeren Stiles zn verschärfen. Wir stehen z^vei-
fellos vor schwerwiegenden Entscheidungen 
und ist unter den gegebenen Umständen an 
ein neuerliches Antreiben dieser parlamen­
tarischen Maschine nicht mehr zu denken. 
Es liegt jetzt an der Krone, die Initiative 
zu ergreifen und ein Regime zu bestellen, 
welches, über dem lodernden Haß der bei­
den Parteilager stehend, die innere Befrie­
digung durchzufi'lhren hätte. Wir wünschen 
n ) wie vor, daß die fünf bei^nerlichen 
Schüsse nicht das Ende der Demonatie und 
des Parlamentarismus bedeuten mögen, 
sondern sie uns endlich einmal die Einsicht 
bringen mögen, daß durch Gewalt und Will­
kür ein Staat seiner Konsolidierung nicht 
zugeführt werden kann. Der Wiederaufbau 
von Recht und Gleichberechtigung kann nur 
durch Eintracht und Znsammenarbeit aller, 
nicht aber durch den Kampf Aller gegen Alle 
«»^reicht werden. 

Die Zagreber „N 0 v 0 st schreiben an 
leitender Stelle, das Verbrechen in der Skup 
schtina sei nicht nur ein Ergebnis der Ex­
plosion gewesen, vielmehr sei es als vor­
gedachtes Werk zu betrachten. Man habe of­
fen zum Mord der oppositionellen Führer 
aufgefordert. PuniSa R a ö i L sei der for­
melle Vollzieher eines dunklen Planes, den 
gewisse der Regierung nahestehenden Kreise 
in ihrer krankhaften Phantasie geschmiedet 
hätten. Wir sind davon vollkommen über­
zeugt. RaöiL sei nur der Agent der schädli­
chen und korrumpierten Klasse der Beogra-
der Hegemonisten. Trotzdem müsse, schreibt 
das Blatt, kaltes Blut bewahrt werden. An 
der Bäuerlich-demokratischen Koalition sei 
es jetzt gelegen, darüber zu entscheiden, wie 
auf das furchtbare Verbrechen geantwortet 
werden wird. Aus dem Blute der kroatischen 
Märtyrer müsse ein kroatischer, serbischer 
und slowenischer Staat erstehen, in dem die 
Serben, Kroaten und Slowenen vollkommen 
gleichberechtigt sein würden, oder aber wer­
de dieses Blut die Fundamente des Staa­
tes auflösen, auf daß zusammenbreche 
und verschwinde. Etwaws anderes würde er 
dann nicht verdienen. ^ 

Der „H r v a t", das Organ der kroati­
schen Föderalisten, schreibt: „Den heutigen 
traurigen Begebenheiten in der Skupschtina 
ist ein Beispiel in der Geschichte der Welt 
nicht zu finden. Jede parteipolitifche Rück­
sichtnahme beiseite schiebend, für welche 
jetzt in diesem tragischen Augenblick unter 
den Kroaten kein Platz ist, beugen wir uns 
gemeinsam mit dem kroatischen Volke vor 
den Opfern der Bluttat." 

Der „O b z 0 r" verweist unter dem läh­
menden Eindruck der ersten Nachrichten auf 
die Schreibweise des Organs von Dr. Lazar 
Markovi<«, „Jedinstvo", welches Blatt vor 
einigen Tagen ungehindert schrieb, nian 

Die ersten Folgen 
Volltlsch welttragende Beschlüsse dei' Bäuerlich demokratlschen Koolitlon 
Stefan Nabit aus Vem Wege der Besserung — Ruhe im Staate - Demerlenswerte Aeuße-

rungen von Marinkovic und Vribicevit - Anteilnahme des Königs 
LM. B e 0 g r a d, 21. Juni. Der Nb> 

geordnetenklub der Bäuerlich-demokratischen 
Koalition trat vormittags zu einer Si^ung 

zusammen, in der Beschlüsse von politisch 
weittragender Bedeutung gesaßt wurden. 

Ein Kommunique« wird im Laufe des Nach­
mittags veröffentlicht werden. 

Wie Ihr Berichterstatter erfährt, wurde 
solgendes beschlossen: 

1. Die Abgeordneten der Bänerlich-demo-
kratischen Koalition werden in dieses mit 

dem Blute ihrer Kollegen bespritzte Parla­
ment niiht mehr einziehen. 

LM. B e 0 g r a d, 21. Juni. Heute vor­
mittags besuchten die oppsitionellen Abge­
ordneten Pribiöeviö, Dr. Maeek, Bilder, 
Kosanovlö, Dr. Kosti«! und Dr. Popovi«! die 
verwundeten Abgeordneten. Der Gesultd-
heitszustand von Stefan N adi 6 hat sich 
im Lause des Bormittags einigertnaßen 
gebessert und die Temperatur ist etwas zu­
rückgegangen. Auch das subjektive Befinden 
des Patienten ist ^sser geworden. Viel ern­
ster steht es um den Abg. Dr. P e r n a r, 
dessen Wunde sich als ernster herausstellte, 
als ursprünglich angenommen wurde; die 
Temperatur ist noch iminer sehr hoch, doch 
ist auch bei ihm der Zustand unveräitdcrt. 
Der Abg. Grandja erhielt eine heftig 
schmerzende Wunde, da das Schliissclbein 
zerschmettert ist. Sein Zustand ist noch ge­
fährlich. 

Beim Verlassen des Krankenhauses er­
k l ä r t e  A b g .  S v e t o z a r P r i b i ö e v i ö  
den anwesenden Preßvertretcrn, die Lage 
nach den gestrigen Ereignissen sei ernst ge­
worden und niemand köirne wissen, wie die 
Verhältnisse sich fernerhin gestalten würden 
und wie ein AuSweg aus der Lage gesunden 
werden könnte. Einige Minuten vor dem 
ersten Schnsz habe Pribiöeviö den Kammer­
präsidenten ausgesordert, die Sitzung zu 
schließen, da die Atmosphäre eine solche 
Spannung erreicht habe, daß unberechenbare 
Folgen eintreten könnten. Kein Abgeordne­
ter der Bäuerlich-demokratischen Koalition 
Hütte eiire Waffe bei sich geführt und würde 
davon auch nicht Gebrauch gemacht haben, 
wenn er eine solcl)e bei sich gehabt hätte. 
Nur ein Feigling schießt aus ltnbewassnete 
Menschen. Pribiöeviö wundert sich, das; die 
Regierung noch nicht zurückgetreten sei. 

müsse Radi6 und PribiLevi,^ ermorden. Von 
der Regierungsmehrheit ljabe sich niemand 
gefunden, unl dieses Ansinnen mit Entrü­
stung abzulehnen. Man niüsse an die Folgen 
denken, denn die Spannung zwischen den 
Parteien ist so groß, daß es bis zur Explo­
sion nur eines Funkens bedurfte. Wenn die 
Regierung jetzt nicht demissioniere, um ei­
nem unparteilichen Kabinett Platz zu ma­
chen, seien die Folgen für Volk uud Staat 
nicht zu übersehen. 

Der „N a r 0 d n i V a l", daS Organ 
der Kroatischen Bauernpartei, schreibt, das 
vergossene Älut ini Parlament werde in-

2. Die Bälterlich-demokratische Koalition 
zerreißt alle Beziehungen zur gegenwärtigen 
Negierung. 

3. Die Koalition zereif^t ebenso alle Be­
ziehungen zum radikalen Adgeordneten-
klub. 

4. Samstag nachmittags wird in Zagreb 
nach dem Leichenbegängnis der Abgeordne­
ten Paul Radiv und Dr. Basariöek eine 

Plenarsitzung der Bäuerlich-demokratischen 
Koalition stattfinden, in der über die wei­

tere Haltung der Opposition Beschlüsse ge-
saßt iverden. 

LM. B e 0 g r a d, 21. Juni. Der Mini­
sterrat trat heute mittags zu einer kurzen 
Sitzung zusammen, worauf sich Kriegsmi­
nister General HadZie und Jnneninini-
stcr Dr. K 0 r 0 8 e c zum 5lvt«ig in Audienz 
begaben. Die Minister erklärten, im Lande 
herrsche Ordnung und Nnhe, mit Ausnah­
me von Zibeilik und Vinkovci, wo kleinere 
Zusammenstösie stattgefunden haben. 

TU. B u k a r e st, 21. Juni. Auf eine 
Anfrage, welche Folgen die Vorgänge in der 
Skupschtina zeitigen würden, erklärte Außen 
minister Dr. M a r i n k 0 v i e, daß für 
diese Regierung kein Grund für eine De­
mission beslüude. Seiner Ansicht nach sei es 
sogar notwendig, daß die Acgiernug im 
Amte verbleibe. Auf die Frage, ob er Bukarest 
verlassen und ob die Vorfälle in Beograd 
auf die Konferenz der Kleinen Entente hem­
mend einwirken würden, erklärte der Mini­
ster, es bestünde für beide Annahmen kein 
triftiger Grund, da es sich lediglich um eine 
innerpolitische Ailgelegenheit handle. 

V e 0 g r a d, 21. Juni. Wnig Alexan­
der erfuhr die furchtbare Bluttat' in der 
Slupschtina durch den Hv'nmrschall D i m i-
t r i j e v l der von deni Vorfall zufäl­
lig am der Straße unterrichtet wurde. Ter 
König be^ab sich sofort ins jira^lkenhmis n. 
besuchte Stefan R a d i L, als dieser noch 
am Operationstische lag. Ter Monarch 
sprach längere Zeit mit' dein Schwerver-
wnndeten. der dem Wnig tief gerührt da­
für dankte, daß dieser solche ?lntcilnahme 
für ihn bekunde. Ter Wnist Üüs^te wieder­
holt Stefan Radit^ auf Stirn, Mund und 
Hände. verließ auch in dieser ern­
sten Stunde seinen angeborenen Hiunor 
nicht. 

nerpolitisch und außenpolitisch weittragende 
Folgen nach sich ziehen. Die (^Zeschichte des 
Parlamentarismus kenne nicht derartige 
Verbrechen, die nur ini verbrecherischen 
Beograd möglich seien. Gerade wegen dieses 
Verbrechens wird sich die gesamte zivilisier­
te Welt die Frage stellen, ob dieses heutige 
B?ograd, denl nicht einmal die Vertreter 
des kroatischen Volkes seien, ein Recht 
besitzt, das zu tun, was es seit 10 Jahren 
treibt uud daß es das zehnjährige Jubiläum 
des Staates über den toten Leibern kroati­
scher VolkSvertr.'ter im Parlaniente der Ser­
beil. Kroaten und Slowenen feiert. 

Z a g r e b, 21. Juni. Auf dem Jela?1-
Lcv trg kam es gestern zn kleinen Zusammen­
stößen init der Polizei, gegen die einige 
Steine flogen, wobei 0 Polizisten leicht ver­
letzt wurden. Tie Demonstranten zogen da­
rauf vor die Wohnung des Großindustriellen 
Ark 0 und schlugen alle Fensterscheiben 
ein. Die Polizei schritt sofort ein und drängte 
die Denloustranten zurück. Der inzwischen 
hereingebrochene Platzregen zerstreute die 
Menge volletlds. 

Lm. B e 0 g r a d, 31. Jnni. Die Lei-
chen der erschossenen Abgeordneten Paul 
R a d i und Dr. B a s a r i ö e k wur­
den heute vormittags in die Särge gelegt 
und werden naclMittags in feierlichen! Ge­
leite zum Bahnhof überführt werden. Mit 
einein Sonderwaigen werben die beiden Sär­
ge nttt dem Abendschnellzug nach Zagreb ge 
bracht. Das Leichenbegängnis findet Sams­
tag in Zagreb statt. Heute vormittags find 
in der katholischen Kirche ein Trauergottes, 
dienst statt, dem die Abgeordneten der Op­
position korporativ nnd auch etwa 150 Mit­
glieder der RegierungÄnehvheit beiwohnten. 
Einen peinlichen Eindruck rief die Tatsache 
hervor, daß kein Mitglied der Regierung 
anwesend!Mr. 

Die Rettung Nobiles 
B e r l i n, 20. Juni. Nach ein ein Oslo« 

ver Telegramm des „Berliner Tageblattes^ 
meldet die Zeitilng „Morgenblatt", in der 
K'ingsbai sei die ?!nchricht eingetroffen, daß 
Amundsen gestern nachmittag glatt neben 
Nobile gelandet sei. In den Kreisen der Ita­
liener in der Kingsbai herrschte große Freu 
de. Eine Bestätigung dieser Meldung von 
alnderer Seite liegt bisher nicht vor. 

P a r i s, 20. Juni. .?>ier herrscht große 
Besorgnis um das Schicksal des fraMösi^ 
scheu Fliegers G u i l b a u l d, der vorge-
s t e n i  i n  B e g l e i t u n g  d e s  F o r s c h e r s  A m u n d  
s e n zmn Fluge nach Spitzbergen, Niaihr-
scheinlich nach Ltop Leigh Sn^ith Mlfgestie^ 
gen ist und seither keine Nmhricht gegeben 
hat, obgleich das Flugzeug nnt einer Radiox 
station ausgestattet ist. Der italienische Flie-
gerMaddalena beabsichtigt, Nach^ 
forschungen nach Guilbaud Ul,d ?lmundsen 
anzustellen, wenn nicht bald Nachrichten ein 
treffen. 

R 0 m, 20. Iltni. Wie die Ste-sani-Agen« 
tnr meldet, ist eS dem Major M a d d a l 
n a auf seinem Toniier-Walflusizeug gelutv-
gen, gelenkt durch die Funksprüche N 0 b 
l e K, General Nobile und seine Gefäihrten 
mit Proviant und anderen AnsrüftungSge-
genständeu im Geivicht von 3000 Kilogramm! 
zu verfehlen. Eine Landung war beim Zelt 
Nobiles nicht möglich. Major M a d d a-
lena nlußte sich daher begnügen, die Ausi 
rüstungsgegenstände nnd Lebensmittel ab­
zuwerfen. 

L j u b l j a n a, 21. Juni. Devisen: Ber­
lin 135S.50, Zürich 1095, Wien 80V.10, 
London I77.40, Newyork 5lt.82, Paris 
22Z.10, Prag 108.45,. Mailand 298.50; ^ 
Effekten l^^^eld): Eeli'^ta 158, Laibacher Kre­
dit 128, Kreditanstalt IC,5—175, Kroatische 
Kredi.^ —, Vevöe 105, Ruse 280—300, »» 



Marvurger Ae^kung ^r. 

Vorgeschichte und Verlauf der Beograder 
Schreckenstat 

Äwei Todesopfer: Paul Radiö und Dr. Ba'ariSef 

B e o g r a d, LI. Juni. 

Ueber daS furchtbare Trama in der 
Ekupschtina seien nachstehend folgende Ein-
zelheiten wiedergexieben: 

Die Vormittagssitzung begann um 9.^0 
Uhr in einer ziemlich gespannten Atmosphä« 
re, worauf sich die iidlicye Obstruktionsdebat« 
te um das Protokoll der letzten Sitzung ent« 
wickelte. Ihre ül^merkungen zum Protokoll 
machten die Abgeordneten !»?osan o v iö, 
Pucelj, Pribiöeviä und M a k-
trovi 6. Infolge des steigenden Ttimultes 
s c h  s i c h  d e r  S k u p s c h t i n a p r c r s i d e n t  T r .  P e r i i !  
veranlasjt, die Sitzung zu unterbrechen. Es 
handelte sich um eine in den letzten 
Togen sast üblich gewordene, mehr oder 
minder tollektive Auseinandersetzung zwi­
schen Opposition und Regierimgsmehrheit, 
aber niemand <llhnte auch nur im entfernte­
sten das schicksal^fte Ereignis. Wahrend der 
Pause wurde der Streit fortgesetzt, doch 
konnte Dr. Perii! die Sißung wieder in ein­
getretener Ruhe eröffnen. 

Gleich nach der Eröffnung begann der 
Streit von neuem. Er setzte sich von Abge­
ordneten zu Abgeordneten und von Gruppe 
AU Grup;>e fort. Plötzlich meldete sich Puni-
va R a L i 6 zu Worte. Dr. Pe. riL lehnte 
sein Begehren mit der Motivierung ab, das; 
das Protokoll bereits genehmigt sei^ wohl 
aber könne er in persönlicher Angelegenheit 
das Wort ergreifen. PuniZa Raöie erhob 
isich in seiner Bank mit der einleitenden Er­
klärung, d-aß ihn das Verhalten der Oppo­
sition revoltiere. Tr. Pern a r: „Das ist 
eine Frechheit! Es ist unacbsirlich, daß Sie 
so sprechen!"; R a L i „Hier vor Euch 
allen sage ich Euch, das! die serbischen In­
teressen selbst d-amals, als die Gewehre und 
Kanonen dröhnten, nicht so gefährlich waren 
wie heute". sStsirmischer Protest der Oppo­
sition). Dr. P e r i c' wurde aufgefordert, 
den Redner zur Ordnung zu rufen. Dr. 
ZPeriL beachtete diese Anfforlderung nicht, 
worauf Raöiö fortsetzt: „Nach u'ci-iiem na­
tionalen und p-atriotisckien Gewissen erkläre 
ich hier vor der gan^^en Skupschtinia, das; ich 
aucki eine andere Waffe zu gebrauchen weif;, 
wenn es sich um die Interessen des Serben-
tuins handelt." (Neuerlicher stürinischer 
P r o t e s t  d e r  5 ) p p o > s i t i o n ) .  P r i b i ö e v  i  6 :  
„Man wird es auch in London hören, dasz 
Sie uns mit Warfen drolhen." D^^rauf setzte 
RaLiö seine Rede über das gefährdete Ser-
bentum fort, wobei es nicht an Schnmh-
w o r t e n  f ü r  d i e  O p p o s i t i o n  s e b l t e .  D r .  P e r -
nar: „Schweig, Du hast die Begs beraubt." 

Daraufhin sprang R a L i ü aus seiner 
Bank und war im Nu auf der Redner­
tribüne vor der Ministerbank. Indem er 
mit der rechten .H<^nd in die hintx?re .?)osen-
tasche griff, wandte er sich mit den Worten 
zum Präsidium: „Präsident, strafen Sie ihn! 

Wenn Sie es nicht tun, so werde ich e« 
selbst tun!" Im n/lchften Moment rih er 
eine ParabelluM'Pistole lKaliber v Milli­
meter) aus der Tasche. Tie in der Nähe 
sitzenden Abgeordneten spränge» zur Red­
nertribüne, um ihn zu beruhigen. Aus der 
Ministerbank erhob sich Iustizminister B u-
j i e i e und versuchte ihn zurückzureisen, 
doch versetzte ihm Naöie eine« Stoß, daß er 
in die Bank zurttsktaumelte. vs krachte der 
erste Schuß, und Tr. P e r n a r brach, an 
der Vrust verwundet, zwischen den Bänken 
zusammen. 
Im Saale entstand unbeschrelbNche Panik. 

Die regierungsmehrheitlichen Abgeordne-
neten stürmten dcn Ausgängen zu, wo sich 
Menschenknäuel bildeten. Auf der Galerie 
entstand ebenfalls Panik. 

Inzwischen zielte PuniSa RaLio kaltbliUig 
aus Stefan N a d i ä, um den sich blitz­
schnell mehrere oppositionelle Abgeordnete 
geschart hatten, um seinen 5tijrper zu 
schütten. Als der Abg. G r a n d j a be­
merkte, dad NaLi.- auf den Fiihrer der 
Opposition zielt, deckte er Nadi« augenblick­
lich mit seinem Leib. Es krachte der zweite 
Schuß und trllf <^randja in die linke Schul­
ter ,fodaß il^N^ das Schlüssenbein zertrüm­
mert wurde. Stefan Nadie »vollte den ver­
wundete i Gltnidja auffnnaen, im «elben 
Augenblick aber krachte der dritte Schuß, 
welcher Stefan R a d i 6 in den Unterleib 
traf. Leichenblaß griff Nadiä in die Banch-
gegend, sallk in die Knie, erhob sich wieder 
und machte einige Schritte dem Ausgange 
zu. Einige Abgeordnete fingen ihn auf, 
bevor er bewujztlv^^ zusammenbrach. Nur 
mit A'tühe spr^ich er noch die Worte: „Ich 
bin v''iwttndet. er hat mich ermordet!" 

Puni8a Naöiö blickte wie irrsinnig im 
Saale umher und snckite sich sein neues 
Opfer. Als er den Abg. Svetoz.ar P r i b i-
öe vie erblickte, lehnte er sich kaltblütig 
auf d : Rednertribüne und zielte auf ihn. 
Der Abg. Tr. Gjuro B a s a r i e e k 
sprang, als er dies bemerkte, schlitzend vor 
Pribjeevil', wäi.rend gleichzeitig zwei Schüsse 
krack^ten. Tr. Basariöek wurde von beiden 
.<!ngt^ltt getroffen. Dcs eine Projektil zerriß 
ihm dic Schlngader, d-^s zweite durchbohrte 
ihm die linke Brnstseite. Er sank in die 
Knie, erl?ob sich noch einmal, dann machte 
er zwei Schritte nnd brach vor dem Steno, 
graphentisch lautlos, blutüberströmt und ent 
seelt zusammen. 

Das letzte Opfer des Mörders w^r der 
Abgeordnete Pank N a d i 6. Dieser stand 
in der vierten Bank neben dem Abg. Dr. 
K r i z m a n. Mit den Worten: „Auch 
Dich suche ich!", feuerte RaLio den letzten 
Schuß gegen ihn ab. Das Projektil tras 
Paul Nadie Mei Zentimeter unter der lin­
ken Brustwarze. Tödlich getrossen, machte 

Paul̂ Radi6 noch einige Schritte und brach 
dann zwischen den Bänken tot zusammen. 
Im Saale herrschte ein unbeschreibliches 

Chaos. Die Minister flüchteten schon nach 
den ersten Schüssen, ebenso der Präsident. 
Die Galerie war in einigen Minuten leer. 
Nur einige oppositionelle Abgeordnete eilten 
dcn Verwundeten zu Hilfe. Einige Parla­
mentarier wollten den Mörder lynchen, und 
ist eS nur der Kaltblütigkeit der sMrer zu 
verdanken, daß es in der Skupschtina nicht 
noch zu einem ärgeren Blutbad gekommen 
ist. Totenstille herrschte im Saale, als sich 
die Freunde der unglücklichen Opfer um 
ldiese bomülhtcn. Einige Abgeordnete, Aer'jte 
von Beruf, untersuchten die Verwundeten 
und stellten zum Bedauem der Umstehenden 
fest, daß Dr. BasariLek bereits tot war. 
Auch Paul Radiä zeigte keine Lebenszeichen 
mehr. Die Wunde von Stefan Radio wurde 
für lebensgeisährlich bozeichnet. Jnidessen 
wuvden die Verwundete« mittels Rettungs­
auto ins Krankenhaus überführt.. 

Als PuniSa R a e i 6 den letzten Schuß 
abgegeben hatte, streckte er die Pistole mit 
Ruhe und Gelassenheit in die Tasche  ̂ ging 
unbehindert durch das Ministerzimmer in 
dl̂ s Skupschtinabnsfet, wo er ein GlaS 
Kognak trank. Im Skupschtinagebäude 
herrschte nämlich eine derartige Ratlosigkeit, 
daß der Mörder von niemanden angehalten, 
geschweige denn verhaftet wurde. Daraufhin 
begab sich der Mörder in Begleitung 
r a d i k a l e n  A b g e o r d n e t e n  J o v a n o v i 6 -
L u n a aus die Straße und fuhr mittels 
eines herbeigerufenen Autotaxis in unbe­
kannter Richtung davon. Jovani»vi6-Luna 
kehrte sodann in die Skupschtina zurück. 

Im Skupschtinasaale befinden sich große 
Blutlachen. Blutspuren führen sternartig 
nach allen Seiten. Mehrere Bänke sind zer­
brochen, weil die Abgeordneten in der all­
gemeinen Panik die Pultdeckel zertrümmert 
hatten. Erst als das Haus geleert war, er­
schien Dr. P e r i 6 im Couloir und begann 
die Gendaviuan zu rufen. 

Auf dom Skupschtinagebäude wurde in 
Anbetracht der traurigen Vorfälle die 
schn>arze Flagge gchißt. 

Der König bei d?n 
Verwundeten 

König Alexander erschien um 14 llhr im 
Krankenhause und blieb eine zeitlang mit 
Stefan Radie allein, worauf er auch die 
übrigen Mgeordneten besuchte. Sod.inn er­
schien er in der Wohnung des verstorbenen 
Abgeordneten Paul Radi 6 und drückte 
der unglücklichen Witwe sein Beileid auS. 
lim 17 Uhr erschien der König neuerlich am 
Krankenlager von Stefan Radiö. Der König 
gab den Aerzten den Auftrag, man möge 

ihn alle drei Stunden über den Anstand der 
Schwerverletzten w Kenntnis setzen. 

Da« 5^mmuniqute 
ver Ittgiekung 

B e o g r a d, N. Juni. 
Um !2 Uhr trat der M i n i st e r r a t 

zu einer zweistündigen Sitzung zusammen, 
nach welcher sich Ministerpräsideut V u k i-
ö e v i 6 zu Hose begab, um dem König 
über die Vor'Me in der Skupschtina zu 
berichten. Noch der Ministekratssitzung wur­
de folgendes itommuniquee herausgegeben: 

„Gleich nach den unerhörten Vorfällen l« 
der Skupschtina trat der Ministerrat zu 
einer Sitzung zusammen, in welchsr der 
Bericht liber das surchtbare Verbrechen des 
Abgeordneten PuniSa R a e i 6 mit Be» 
dauern und Entrüstung zur Kenntnis ge­
nommen wurde. Der Ministerrat beschloß 
die Auslieferung deS Mörders an das zu­
ständige Gericht. Gleichzeitig wurde der Be­
schluß gefaßt, die beide« Opser des bestiali­
schen Verbrechens, die Abgeordneten Paul 
Radi 6 und Dr. Gjuro B a s a r l ̂  e k, 
auf Staatskosten zu beerdigen. Die Sorge 
für den Unterhalt der Angehörigen der 
Opfer übernimmt der Staat. S^nfo werde« 
die verwundeten Abgeordneten auf Staats­
kosten geheilt. Schließlich wurde beschlosien, 
an die Presse mit einem besonderen Zirkulär 
zu appellieren, daß dies« traurigen vorsälle 
nicht verwertet und ein persönliches Ver­
brechen nicht tendenziös zum Schaden des 
Ansehens und Friedens im Staate ausge­
beutet werde. Der MinIsterprSfident drückte 
den betrosfenen Familien sowie dem Prä­
sidium der Kroatischen Bauernpartei sein 
Bedauern aus. während der Minister für 
Bolksgesundheit beauftragt wurde, die Ver­
wundeten im Krankenhause zu besuchen." 

Wie PuniSa «aeit 
verhaftet wurde 

B e o g r a d, 21. Juni. 
Um die Mittagsstunde wurde über Auf­

trag des Innenministeriums von seite» der 
Pnlizeipräfettur die steckbriefliche Verfolgung 
des Mörders PuniSa RaLi 6 angeordnet. 

Geradezu sensationell wirkte daher die 
Nachricht, daß sich PuniSa R a L i w 
Begleitung des Abgeordneten I o v a n o-
v i ü - L u n a plötzlich im Kabinett des 
Innenministers eingefunden und übergeben 
h ä t t e .  D i e  A b g e o r d n e t e n  D r .  D r l f e v i < ,  
Bilder und Stupari 6 erschienen 
um 16 Uhr beim Innenminister, um in 
Sachen der Objektivität der Zeitungsmel­
dungen zu intervenieren. Die genannten 
Abgeordneten begegneten Dr. K o r o 8 e e 
auf der Treppe und begaben sich mit ihm 
gemeinsam in sein Kabinett. Plötzlich öffnete 
sich im Hintergrunde die Tiire, die zur 
Kanzlei des KabinettchefS führt, und in 
d e r e n  R a h m e n  e r s c h i e n  P u n i S a  R a e i ö  
i n  B e g l e i t u n g  v o n J o v a n o v i ä .  
Letzterer trat an den Minister heran mit 
der Erklärung, er habe Raöi« bewogen, 
sich dem Innenminister zu stellen. Dr. Ko-
rosee lehnte dies ab und gab dem Kabinetts-
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Draußen aber, im Park, schrie ein Kauz-
chen. — ^ 

Unheimlich klang es durch dic stille Nacht, 
als kilnde es nahes Unheil. 

Oben in Eleonore von Huttcnstedts ele« 
gantem Schlafziinmer sas; uiu diefell'e Zelt 
Nock) Marie Luise bei der schöne,,'Frau, 
und spielte bewundernd uiit der rotblonden 
Haarfüve, die die Baronin iel^t lästig über 
Brust und Schultern fallen ließ. 

„Wie schön du bist!" sagte sie begeistert. 
Die Baronin lehnte in den weichen .Bus­

sen des Diwans und sog lokett an einer Zi­
garette. 

„Findest du mich denn wirklich schön?" 
fragte sie mit den, ihr eigenen, spöttischen 
Lächeln. 
„Me finden dich schön und bezaubernd!" 

rief das junige Mädchen aus. 
„Wer zu-m Beispiel?" fragte dic Baronin 

gespannt. 
„Mama natürlich und ich, und —" 
„Und wer noch?" unterbrach sie die Ba­

ronin nengierig. „Dein Bruder Helmar viel 
leicht auch?" 

„Natürlich", erwiderte Marie Luise et­
was zaghaft, „natürlich muß er dich be­
wundern, es ist ja gar nicht anders mö­
glich!" 

„Und wenn es nun wäre, Marie Luise, 
wenn Helmar nun eine andere mehr be­
wunderte als inich; vielleicht Miriam Wah­
ren? Was sagtest l)n dann?" ! 

„Unmöglich", stieß die Äointesse hastig her' 
vor. „So weit würde sich mein Bruder nicht 
vergessen! Fräulein Wahren, Mamas Ge«' 
sellschafterin, und .Helumr. nein, das ist 
ni6)t denkbar." 

„Vielleicht wirst du nicht mehr so über­
zeugt davon sein, wenn ich dir jetzt erzähle, 
was ich heute mittag, als ich zu Fuß nach 
In^Heim kam, an der Parkmauer erlausch­
te", entgegnete die Baronin. 

Und nun erzäl)lte sie der Komtesse olles, 
was sie gesehen. Als sie geendet, sprang Ma­
rie Luise aus, uich wollte aus dein Ziinmer 
eklen. 

Die ?'lironin hielt sie zurück. 
willst du? sragte sie hastig. 

„Zu Mania. Oh, sie muß das Schreck« 
liche noch heute erfahren, dauiit sie .Helmar 
zur Rede stellen kann. Ich verstehe Miriam 
Wahren nicht, sie ist immer so still und 
freundlich, und nun sagst du, daß sie hinter 
Mamas Rücken eine Liebelei mit Helmar 
hat." 

„Bleibe hier, und tue nichts Unbesonne­
nes!" gebot Elel-nore energisch. Ueberl^ss' 
dic gan^e Kackie mir, und versprich mir, daii. 

du nicht eher zu deiner Mntter davon re­
dest. als bis ich es siür gut befinde." 

Marie Luise, die schon ganz im Banne 
der schönen Kusme stand, setzte sich wieder 
still Mlff dcn Diwan zurück. 

„Stille Wasser sind tief, daS ist ein alt­
bekanntes Sprichwort", fuhr die Baronin 
leichthin fort. „Glaube es fchon, daß dich 
die falsche Schlange nlit ihrer Scheinheilig­
keit eingefangen hat. Nun weißt du wemg-
stens, wie dieses Fräulein Wahren in Wirk­
lichkeit ist. Nur gut, daß Helmar morgen 
verreist; ich hoffe, ^ß sich dann ein Grund 
finden wird, die sanbere Gesellschaisterin aus 
den, Hause zu bringen. Doch geh' nun schla­
fen, V!arie Luise, morgen ist auch ein 
Tag!" 

Sie erhob sich, schüttelte ihre rote Locken­
flut, trällerte eine leichte Melodie, und 
scho-b die juuge Komtesse lachend zur Tür 
hinaus. Dann trat sie ins Zimmer zurück, 
und ließ alle elektrischen Glühlampen hell 
aufflainmen. 

Langsam trat sie zu dem großen Wand­
spiegel, und betrachtete sich lange und wi^l-
gesiMg. 

„Schön bin ich, wunderschön!" konstatierte 
sie zm'rieden. 

Sie trug jetzt zur Nacht einen langen, wei 
ßen, mit vielen Spitzen besetzten Seidenki-
nlono, über den als einziger Schmuck ihr 
langes, rötliches Haar herniedersloß. 

Hart und triumphierend blitzten ibr ihre 

eigenen Augen aus dem Spiegel entgegen. 
Unwillkürlich lachte sie böse auf. 

Sie dachte a« Helmar von Jngshelm, mn 
defsentwillen sie geko?,unen war, und der sie 
verschmähte, um eines dummen Gänschens 
willen. Sie schwor sich in diesem Augenblick 
zu. in den Tagen von Helmars Abwesen­
heit Miriam Wahren zu vernichten; koste 
es, ivas es wolle! 

Wenn er, Helmar, sie jetzt so sehen könn­
te, dann wäre es gewiß um ihn geschehen. 
W«m sie nun 

Ein eigentümlich grübelnder Zug kam für 
einen Moment in ihr Gesicht; d^n nickte sie 
leicht vor sich hin. 

Ja, es mußte gelingen; sie mußte versu-
chen, Helmar jetzt in der Nacht irgendwo im 
Hause zu begegnen. Daß er noch nicht in 
seinem Zimmer war, wußte sie genau, denn 
sonst hätte sie ihn komme» hören. Seine 
Zimmer lagen ja in demselben Stockwerk 
wie die ihrigen. 

Wo mochte er sein, im Park, in der Bi­
bliothek? 

Einerlei, Helmar von Ingsheim sollte sie 
in ihrer ganzen versührerischen Pracht 
sehen! 

Der Preis, als Herrin im Schloß am grau 
en Felsen einziehen zu können, war diese? 
Wagnis wert. Es mußte sein, denn Eleo­
nore von Huttmstedt war nicht mehr die 
reiche Frau. 

(Fortjetzu»;g folgt.) 
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chef den A«ftrag, sofort die Geudarme« pi 
r»f-«, wa» stch w d«> Nächsten Mimite» 
ereignete, «oranf »aöie in «egleitnng von 
zwei Gendarmen mittels «utos z»r Polizei, 
präfektur gebracht wnrde. Sr lächelte im 
«»to mlb ranchte gleichgültig seine Zigarette. 

» 

Da Stsfan Radiö es abgelehnt hatte, sich 
von Beogwder Aerzten behandeln zu lassen, 
flogen um 15 llhr t>ie Zagreber <^irurgen 
Dr. K l e p a c und Dr. G o t t l i e b mit 
einem Militärflugzeug nach Beograd, wo 
aber inzwischen von dortigen Aerzten die 
dringend notwendige Operation an Stefan 
R a d i 6 bereits vorgenommen worden 
war. Die Verwundeten werden von den 
beiden Zagreber Aerzten bis auf weiteres 
behandelt. 

» 

Z a g r e b, 21. Juni. 
Die Leichen der beiden Opfer werden nach 

Zagreb iwerführt werden, wo ihr Begräb­
nis auf Kosten des Klulbs der Bäuerlich-de-
mokratischen Koalition stattfinden' wird. Der 
Beschluß des Ministerrates, daß die Beerdi­
gung der beiden Opfer auf Staatskosten 
durchgeführt werden soll, ist also von der 
Opposition abgelehnt worden. 

Z a g r e b, 20. Juni. 
Der verwundete Abgeordnete Dr. P e r-

n a r ist gestern um 18 Uhr mittels Flug­
zeuges in Zagreb eingetroffen und begab sich 
sofort ins Bauernheim am „Zrinjevic", wo 
er den ganzen Abend zubrachte. Seine Ver­
wundung am Oberarm ist leichterer Natur. 
Journalisten gegenüber lehnte Dr. Pernar 
jede Erklärung ab. 

Die VtrlvnUchMt der belben 
Opfer und de» Mörders 

PM «adl« 

galt neben seinem Oheim Stefan Radiä alA 
einer der prominentesten Ftchrer der Kroa­
tischen Bauernpartei. Noch Gymnaifialswdien 
w Zagreb vollendete er in Prag die Han­
delsakademie, wo er zwei Jahre als Hibfs-
lchrer wirkte und sich sodann in Kroatien 
dem GenosienschaftSwesen widmete, ikr 
wurde im.^hre 1830 geboren. Zum Ab­
geordneten wurde er in den Jathren 1S28, 
ISSb und l!gS7 gewählt. Ihm war es vor-
bchalten, in den stürmischen Tagen des 
Jcchres 192k die historische Deklaration der 
Kroatisch-republikanischen Bauernpartei zu 
verlesen, in welcher sich diese zum Monar­
chismus und Einheitsstaate bekannte. Bald 
darauf wurde er zum Minister für Boden­
reform ernmM, auf welchen Posten er bis 
zum Id. Juli 1926 verblieb. Der Dahinge­
schiedene hinterläßt die Witwe mit sieben 
Kindern. 

Dr. Gjmo Basmiöer 

wuvde 1884 in Zagreb geboren, wo er seine 
Studien vollendete und zum Doktor der 
Rechte promovierte. Besonders war seine 
charitative und soziale Tätigkeit hervorge­
hoben. Nach dem Kriege wandte er sich als 
Abgeordneter der Kroatischen Bauernpartei 
insbesondere dem Problem der Kolonisie-
runig zu. Er befasjte sich auch viel mit Publi­
zistik. Besonderes Au'sohen erregten im vo­
rigen Ja^re seine parlamentarischen Reden, 
w ldenen er auf das Wirken gewisser „ge­
heimer Kräfte" in der Innenpolitik des 
LcmdeS hinwies. Er hinterläßt die Mtwe 
mit zwei unversorgten Kindern. 

PuniSa Raöiü 

ist ei« gebürtiger Montenegriner, der be­
reits vor dem Kriege in Montenegro für 
das Großserbentum eintrat. Er wurde im 
Jahre 1888 geboren und trat im Salonikier 
Prozeß gegen den Oberst Apis Dimitrijeviü 
und Genossen, die bekanntlich hingerichtet 
wurden, als Kronzeuge auf. Als Raditaler 
trat RaöiL nach dem Kriege unmittelbar an 
die Seite von Paöi<« und wurde in zwei Le­
gislaturperioden gewählt. Eine traurige B 
rühmtheit erlangte er durch die parteipo' 
tisch begründete und rttcksichtSlose Ausli. 
tung der Wälder in Metochien, weshalb e 
sich auch „Industrieller" zu nennen Pflegte 
In jungen Jahren kämpfte er als Komi­
tatschi gegen' die Bulgaren. In den letzten 
Tagen äußerte sich Raöi^ wiederholt dahin, 
daß Stefan Radi^ und PribiLevi6 getötet 
werden müßten. In der vorgestrigen Parla-
mentssitzung stellte er bekanntlich den An­
trag, daß Stefan Radlü auf seine Zurech-
»uvgssähigkeit untersucht werden müßte. 

Die Ankunft der „Bremen" Iiieger in Bremen 

.IM 

Aus der Sommaadobriicke des „Kolumbus" (von links nach rechts): Frau von Hüne-
selb (Mutter)  ̂Frau Uhl, Freiherr von Hü nefeld, Major Fitzmaurlee, Hauptmann Köhl. 

Ungarischer Brief 
(Bon unsere« gelegentlichen Korresponden­

ten.) 

/s. B u d a p e st, Ende Juni. 

Am 13. d. M. beging Reichsoerweser Ni­
kolaus H o r t h y de Nägybanya seinen 60. 
Geburtstag. Dieser Mann, der, nach den Ta­
gen des Bolschewismus und der rumänischen 
Okkupation, aus Szegedin kommend, zum 
provisorischen Staatsoberhaupt auserkoren 
wurde, hat es im Laufe von einigen Jah­
ren vermocht, Ungarns Geltung in Europa 
wieder herzustellen. Unter seiner Aegide voll­
zog sich der lückenlose Ausi^u der Rechtsord­
nung, die Equilibrierung der Staatsfinan­
zen, die Stabllisierung der Valuta und so 
steht der ungarischen Privatwirtschaft der 
ausländische Geldmarkt heute mehr zur Ver­
fügung als je zuvor. Es ist ein wesentliches 
Verdienst Horthys, daß Ungarn aus seiner 
außenpolitischen Isolierung herauskam. 
Zweif^sohne haben sich in der Welt die 
Sympathien für Ungarns Wiederausbau 
vermehrt, wobei zu bemerken ist, da^ die Ak­
tion des Lord Rothermereder unga­
rischen Sache nicht gerade genützt, im Gegen, 
teil aber nur geschadet hat. Die beiden Len­
ker des ungarischen Staatsschiffs, Graf 
Bethlen und der Reichsverweser, halien die 
Hoffnungen auf Aenderu-ng der durch den 
Friedensvertrag von Trianon geschaffenen 
Lage nicht geschürt, wiewohl sie auf die wirt­
schaftlichen Schwierigkeiten des heutigen Un­
garn des öfteren hinzitweisen pflegten. Kurz 
und gut: Ungarn hat sich unter Horthys 
Reichsverweserschaft rekonstruiert und gilt 
als konsolidiertes Staatswesen, was sich na­
mentlich auf dem Anleihemarkte unweiger­
lich zeigen muß. 

Dieser Tage gab es im Parlament Sturm, 
szenen, wie sie der ehrwürdige gotische 
Prachtbau an der Donau schon lange nicht 
mehr erlebt hat. Es handelte sich um eine 
Vorlage des Finanzministers Dr. Johann 
B u d, wonach der ungarische Staat seine 
Monopolstellung für Streichhölzchen dem 
Amerikanisch-schwedischen ZÜndhölzchcntrust 
auf die Dauer von 50 Jahren verpfändet, 
dafür aber erhält er vom gleichen Trust eine 
langfristige Anleihe im Betrage von 36 Mil­
lionen Dollar, die hauptsächlich als Betriebs­
und JnvestitionSkapital der ungarischen 

Der Weg der „Frimdwtp  ̂

Fron, LedSr 

K 

der weltbekannte Operettenkomponist, kann 
in diesem Monat auf eine 25jährige erfolg­

reiche Tätigkeit zurückblicken. 
(Skizze nach dem Leben mit den von LehSr 
eigenhändig daruntergeschriebenen Noten 

und seinem Autogramm.) 

Die Flugstrecke, die das erfolgreiche Oze­
anflugzeug mit Zwischenlandungen in Ha-
Ufax mlid Trepassey zurücklegte. 

Wirtschaft, in erster Linie aber der Finan 
zierung der Bodenreform zugute kommen 
wird. 

Die ungarische Regierung will den Groß 
grundbesitzern, deren Güter zum Zwecke der 
Bodenreform in Anspruch genommen wur 
den, die Entschädigungssummen so zahlen, 
daß zwei Drittel in Geld und ein Drittel in 
Staatspapieren ausgehändigt werden. Da 
durch hat die ungarische Bodenreform jeden 
staatsbolschewistischen Beigeschmack verloren. 
Gegen diese Maßnahme der Regierung ha 
ben die Sozialdemokraten eine wüste Hetze 
m Szene gesetzt, ohne zu sagen, wie sie selbst 
die Finanzierung der Bodenreform durchge 
führt hätten. Was die Verpachtung des 
Zündhölzchenmonopols betrifft, so erklärt die 
Regierung, hat sich der ungarische Staat die 
Mitbestimmung der PreisgestaUung ohnehin 
schon im vorhinein gesichert. 

Es besteht kein Zweifel, daß die EinheitS 
Partei gemeinsam mit der Christlichsozialen 
Wirtschaftspartei die projektierte Finanzie 
rung der Bodenreform gegen den Willen der 
Opposition durchsetzen werden. Auf diese 
Weise wird ein neuer Grundstein der ungari 
slsien Konsolidierung gelegt und das Anse-
h'.'n Ungarns im Ausland gefestigt 

IchreiVeitttat 
eines Tobfachttgen 

Die Bevölkerung des Saarbrückener Be-
,irks ist durch ein schweres Verbrechen eines 
Tobsüchtigen in Köllertal auf das Schreck-
lichste erregt. Bei dem 44jAhrigen Landwirt 
Andreas Schrödter, der schon früher in ei­
ner Jrrenansmlt untergebracht war, brachen 

kKZszre«L»io-
O^ul ist 6»g 

AlittsI 2111' 

« unä tjsr » 

Link'̂ llm<jk!püI>ivL mi' O'io! 
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^tpm. 

^ t», 
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erneut Zeichen seiner alten Krankheit auS. 
Mit einem langen Messer, mit dem er Boh­
nenstöcke zuspitzen wollte, in der Hand drang 
er auf einen 44jährigen Reisenden ein und 
schnitt diesem den Bauch vollständig auf, au­
ßerdem stach er ihm die Augen aus und ver­
stümmelte i)ie Leiche in furchtbarer Weise. 
Ein 65-iähriger Förster, der den Todsüch^-
gen von der Leiche fortreißen wollte, wurde 
von Schrödter durch schwere Stichwunden 
getroffen. Schrödter begab sich dann in seine 
Wohnung und setzte sich an das offene Fen­
ster, während sich auf der Straße eine große 
Menschenmenge ansammelte. Sechs Land­
jäger, die alarmiert worden waren, wagten 
es nicht, sich dem Hause zu nähern, schließlich 
wurde die Feuerwehr geholt, doch bekam 
Schrödter zuletzt in einem lichten Momente 
Awei Bekannte zu Gesicht und ließ sich ohne 
Widerstand verhaften. 

Wlederderftellung des Wlenee 
srundbuches 

Bekanntlich wurde bei dem vorjährige« 
Brande deS Justi^alastes in Wien auch daS 
Grundbuch fast gänzlich vernichtet. Das 
österreichische Justizministerium schreitet nun 
an die Wioderherstellung dieses Grundbu­
ches. die zum großen Teile bereits erfolgt 
ist. Im NacMange zu den bereits seinerzeit 
ergangenen einschlagigen Mitteilungm gibt 
das Bundesministerium für Justiz bekannt, 
daß nunmehr ein weiterer, 7420 Einlagen 
um-fassender Teil des Wiener Grundbuches 
wiederhergestellt worden ist. 

Das Oberlandesgericht Wien hat mit 
Kundmachung vom 10. Mai baS Richtigstel­
lungsverfahren für diese Gruppe eingeleitet 
und als Endtermin ^ür die Anmeldung der 
in den eröffneten Grundbüchern nicht ent­
haltenen Rechte sowie für die Erhebung deS 
Widerspruches gegen aufgenommene Rechte 
den 15. August d. I. bestimmt. Hiedurch 
sind drei Viertel des vernichteten Grundbu-

' 7slt^ dritte Gruppe, 

Amundsen 



die vv?^tt»sichtlich dei^ ?i^'si1e>: !cil des» 
st?» umfassen d-urfte, wird Laufe des SlMk 
«mer« scrtiqqosteslt wfrdc'n. 

ElA Exemplar dcr obcrwähntcn ^undma« 
ichung des OberIandc?geri6i'tcH Wien mit 
Nummernvcrzeichnis kann beim österreichi­
sche« Konsulat in Ljuiiljana, 'Dilnnjska e. 
Sl. I, eingese'hen werden. 

V«n to-lührigen Sodn im 
Damvst̂ el verbrannt! 

?>er Stockholmer Monteur ^jocstrocm hat 
langem Lcu<p,?n eingestanden, seinen 

.^hn Jahre alten Toi,n im Dmnpskessel der 
Stockholmer Molkereizentrale nerbrannt zu 
«haben. Der Knabe wu?dc seit Pfingsten ver­
mißt. Auf <^rund eines aTronymen Briefes 
richtete sich der Verdacht gegen den Pater^ 
d« sich zweiten Male verheiratet h-atte. 
Gjoestroem muhte aber <nis freien Fuß gesetzt 
werden, da sich kein Beweis erbringen ließ. 
Er erst<,ttete sogar die Anzeige gegen eine 
hiefige Zeitung, die sich mit dcr Angelegen­
heit besc^stitAt hatte. Bei den fortgesetzten 
Nachkorschungen fand nuur im Ofen der 
MoUerei einen Gchich des Knaben, und 
schließlich legte Sjoestroem em Geständnis 
ab. Er behauptet, daß sein Sohn unartig 
gewesen sei und dafür eine Züchtigung er­
hotten habe, wobei er bewußtlos wurde. Iin 
iGl«lt»en, daß der Iunfle nicht mehr lebe, 
habe er ihn, aus Furcht vor den Folgen, in 
die Feuerung geworfen. Diese Erklärung fin­
det jedoch keinen (Glauben. Tatsache ist, !>aß 
d7 Bater den Knaben loswerden wollte und 
i»«n nimmt <m, daß er kaltblütig Borberei­
tungen getroffen und geschickt die Spuren 
Iverwischt bat. 

?. Voravssichttiche Hiajührmlg de? Zeitehe 
i» Vkxik«. Tie „Teutsche Allgemeine Zei­
tung" schreibt au5 Mexiko: Im Nepr-äsentan-
tenlhau^ i-st ein s^es^i^-tentwuri eingebracht 
wordei7, der die EinfÄjrung der Zeitehe auf 
ein, zwei odr drei Jahre vi>rsietit. Mit der 
Akmahme ist M rechnen. Eheleute können 

diesem Zeitpunkt ab die eheliche <^mein^ 
schtch Qu^ vn^grenzte Zeii^ schließen, die nur 
^mch Akrichtliche Entscheidung geschieden 
werden kann oder eine Zeitehe eingeshen, die 
7«ch dem abgelaufenen Termin in eine 
?>auerelic unrgewandelt wenden kann. 

t. GeidenschomMl in einem Garge. In 
Graudenz wurde ein angesehener Kaufin'ann 
«verhaftet, an dessen Adresse dieser Tage aus 
Dan^ig ein <^rg msgekommen war, angeblich 
wit den sterblichen Ueberresten eines Ber-

nun^dten, dcr in?a>i-M verschieden sci. Ti: 
Behörde, der !^ie scü'ame Zendung auf?el. 
ließ lden ?ar.7 und fand eine M-'nge 
ven Seide vor, die von T^in^ig nach Pole«i 
gcschml5gqelt wurde. <^^i^en den Absender 
wurde ebcnfass'Z ein Bersechren eingeleitet. 

t. Wandernde Tote. Aus Budapest wird 
berichtet: Der schAns^e Friedhof Budapests ist 
der Farkasreter sWoVfSthaler) Frie^'hof. 
Dieser liegt an eiiler Berglehne zwischen 
Wäldern und Wiesen und man überblickt von 
s>ier einen großen Teil der Stadt. ??un wur­
de konstatiert, daß an dieser Berglehne die 
Bodenschichten sich bewegen und die Toten 
unter der Erde nrit sich nehn<^. Bei Erhn-
mierungen wurde konstatiert, daß der gesuch. 
te T^te 4 bis 5 »Grabstellen weitergerückt un­
ter ganz freniden Grabsteinen gebunden wur­
de. Mit Rücksicht auf dieses Bindern dcr 
Toten wird nunme!hr gefordert, daß der 
Friedhof nicht erweitert, sa im (Gegenteil, 
teilweise aufgelassen und das Territorium 
.^ur Erweiterung von Villen-^oloirien ver­
wendet werde. 

' ßz > , 

Kino 
0^«cZKI!^0. 

?tb heute, Donnerstag, bis einschließlich Sonn­
tag, den 2l. d. M. laust dcr große Luitfviesfilm: 

„Der Bettelstudent" 
mit Lxirrn 2 icdttc und Agu?!.^ E st c r h 
z y in den Hauptrollen. ?!ach Iä,igerer Pause 
bietet sich also den vielen Freunden und Ver­
ehrern des „schönen Harry" wieder einmal l^e« 
legenheit, iden so viel gefeierten Bonvivant in ei­
ner seiner besten Rollen zu ^wundorn. Ter 
Film l'csitzt einl' flott gespielte Handlung, Regie 
und Äusstatdlng sind erst-ksfissig. 

KII^V 
Gegeiuvärtig läuft ein reckt hübscher und an­

sprechender Be^ersiim: 
„Der Boxer Reillq" 

mit Nikj?ard D i r, dem derük)mten larsteller 
aus dem Weltfilm ,.T,ic' sterkvnde !^asse", in der 
5>auptrolle. Richard Diz' ist ein in aslc'n Film­
belangen routinierter TÄrstcsler; das beweist er 
in diesem Film, wn er einen gewandten Boi^r 
mimt und qum Schluß seinen hünenhaften Geg­
ner, den „Eisenkönig", niederlioxt. Die Hand­
lung dieses Filmes ist geschistt inszeniert und stei 
gert sich von Akt zu ?jkt, um schliesslich in dem 
legten ^sechsten), im Änn'pfe um das Ehanlpio-
nat, den .^l^liepunkt zu erreichen. Es gil't ganz 
tadellosen Borsport zu seilen. 

FIsIcoll« OHZ^sujlc 

' m. «eiftliche Nachricht« Ter bischöfliche 
Sekretär Herr Michael Umek wurde zum 
päpstlichen Ehrcnkaplan ernannt. 

m. AaS dem Polizeidienfte. Dcr Groß^u-
pan hat folgi^nde Organe der staatlichen Si-
cherheitöwachc im Kreise Maribor unter 
Belastung aus ihren bisherigen Posten be-
jfödert: von der 2. in die 1. Rangsgruppe der 
Unterbeamten den Rationsinspektor Iakvb 
Iolh und die Oberwachleute Peter K l a-
.r i 8, Justus K o ö e v a r, Josef A o v a-
L i e, ?^anz R u d e S, Leopold S i l i L, 
Anton Bisintin und Franz V o v k, 
sämtliche bei der SicherheitÄvachc in Mari-

' bsr, sowie den Oberwachmann Josef ll d o-
v i L bei der Sicherheitsivache in Celje; von 
der 8. in die 2. Rangsgnippe der Unterbe­
amten die Oberwachleute Albin K o r i t-
n i k bei der Sicherheitswache in Maribor 

iund Anton S t r u e l bei d« SicherheitZ-
wache in Ptuj. 

m. Parkkmlzert. Im Falle günstiger Wit­
terung findet am Sonntag, den 2^. d. M. 
vormittags ein Parkkonzert statt^ 

m. KrebSheiluugsversuche im Kranlen-
,ha»ße. Dcr Cillier Lehrer P o l j e a k, dcr 
.bekanntUch ein wirksames Mittel gegen den 
Are^ erfunden haben soll und kürzlich voin 
hiesigen Primarius und Chirurgen Doktor 
lö e r n i L in einem offenen Brief aufgefor­
dert wurde, im Interesse der Menschheit sei­
ne jedenfalls epochale Erfindung nicht noch 
Wnger geheim zu halten, wird am 1. Juli 
der Aufforderung unseres bekannten Chi-
rvrgen Folge leisten und im hiesigen Kran-
kenhause einige an Krebs Leidende unter 
ärztlicher Kontrolle in Behandlung nehmen. 

m. Bor dem Schwurgerichte in Maribor 
hatte sich heute die Postbeamtin Slana 
H v » v a t aus Radenei wegen Unterschla-

Maribor, den 21. Juni. 

gung eines Geldbriefes zu verantworten. 
Nachdem die Geschworenen die Cchuldfrage 
verneint hatten, wurde die ?lngeklagte frei­
gesprochen. 

m. Auswandcrereoidenz. Alle jene, die 
Familienangehörige in Ueberseeländern 
(Amerika oder anderswo) oder überhaupt im 
Auslande besitzen, wo diese ständig Aufent­
halt genommen haben, um sich den Unter­
halt zu verdienen, werden eingeladen, sich 
bis zum 1. Juli d. I. schriftlich oder nlünd-
lich beim Stadtmagistrat in Marrbor (Aon-
skriptionsamt) zu nrelden. 

m. Ausstellung. Am 24. und 2ö. d. M. fin­
det in der hiesigen Frauen-Gewerbe- und 
.?>auShaltungsschule eine Ausstellung von 
Wäsche, Kleidern und Handalckeiten statt. 
Die Ausstellungsräume find von 9 bis 12 
und von 14 bis 19 Uhr geöffnet., . 

m. Bortrag ilber die erste Hllfe bei Un­
glücksfällen. Das Kreisamt für Arbeiter­
versicherung in Ljubljana veranstaltet am 
1. Juli um 20 Uhr im Apolo-Zdino in Ma­
ribor einen interessanten Vortrag über die 
erste Hilfe bei Unglücksfällen. Nach Beendi­
gung des Vortrages finden praktil'chc Ue-
bungen in dcr ersten 5Me statt. Da'jede 
grössere Unternehmung verpflichtet ist, über 
gesckmlte Ergste in der Erteilung der ersten 
.Hil'e bei llnglücksfällen zu verfügen und die? 
auch in, Interesse eines jeden Arbeiters ist, 
ern'artt't das Kreisamt, daß bei diesem Vor­
trag und'den an'gcschlossenen praktischen Ue-
bungen alle größeren Unternehmungen aus 
Mari bor und der Umgebung vertreten sein 
werden. Bon der richtigen ersten Hilfe ist 
gar ost das weitere Schicksal des Verun­
glückten abhängig. Je richtiger die erste Hilfe 
bei Unglücksfällen ist, umso kleiner sind die 
Folgen des Unfalles und damit im Zusam-
meichanoe auch die Ausgaben kür d^u V«r-

ungl'tck-e.-i. Tit'-- alic« tom.nt «r^idererseits 
in dcr 5>ösie de'- ^Vitr^ge zix'n Au^^druck^ die 
l,''s,entt'ättia inkolg.' dcr 'iai'd'g sich mct>r.'n 
d?n Un^^lle zur Deckung aller Verbindlich­
keiten dc> Ärcisamtes nicht ausreichen. 

m. Der Zirkus lttudsly komuU leider nicht 
nach Maribor. Die dieser Tage in mehreren 
Blättern erschienenen Inserate hat ein Gau­
ner veröffentlicht, um darauf als angeitii-
cher Vertreter des ZirkuS verschiedene Be­
trügereien durchführen zu können. Mehrere 
Kaufleute und Geivcrbctreibende sind ihm 
auch tatsächlich aufgesessen. 

IN. Die ,.Kaufmännische Gelbsthilfe" filr 
den Kr«4 Moriltor sa^te in ihrer außer­
ordentlichen Generalversammlung den Be­
schluß, daß Ä) bis W J<chre alte Personen 
nur noch bis Ende des J^ihreS oufg«wm-
men werden können, sie haben Wvck) ein 
ärztliches Zeugnis vorzulegen. Interessen­
ten wollen sich diesbezüglich an die Verwal­
tung dcr „Äaus'männischen Selbsthilfe" 
(Äairzlei des Handclsgreäniums in Maribor) 
wenden. Gleichzeiti-g werden alle Erwerbs-
kreise sowie Privat- und Angestellte in öf­
fentlichen Diensten deS Kreises M^ribor ein­
geladen, dieser Institution, die auf die billig­
ste Weise den Angehörigen iihrer MitgUcder 
eiir schönes Sterbegeld sicherstellt, das siefort 
nach dem Ableben der Mitglieder flüssig ge-
linacht wird, beizittrelen. Bereits bei dcr ge­
genwärtigen Mitgliederzahl kann bei jedem 
Ableben die .Hinterbliebeneit der Betrag 
van ru,Ä> MX) Dinar auSbezaiblt werden. 
Die Mitgliederzahl muß aber auf eine solche 
Höhe gebracht werden, daß das Sterbegeld 
mindestens 20 bis 30.000 Dinar erreicht. 

m. Wetterbericht vom 2l. Juni 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 7Z«; Feuchtigkeitsmefser: 
0; Barometerstmid: 7^^; Temperatur: 4- 19; 
Windrickitung: NW; Bewölkung: ganz; Nie­
derschlag: y. 

O 

Aus Etljt 
c. Sitzung de» Gem înderateS. Am Diens­

tag, den 2<?. d. M. um 18 Uhr findet eine or­
dentliche Sitzung des Gemeinderates von 
Eelje statt. An der Tagesordnung sind Be­
richte der Ausschüsse und Allfälligkeiten. 

c. Aus dem Staatsdienste. Der absolvierte 
Jurist .Herr Oskar Do bo v i se k aus 
Maribor wurde zum Richter beim Vccwal-
tungsgcricht in Eelse, Herr Anton Z o r k o, 
Kanzleivorstand beim Kreisgericht in Eelje, 
aber zum Oberkanzleivorstand ernannt. — 
Herr Jng. Cyrill P e t r ! e l a, Chef der 
Babnerhaltungsfektion in Eelje, trat am 18. 
d. M. seinen neuen Posten als Ehes der 
Bahnerhaltungssektion in Ljubljana an. 

c. In das Mitgliederverzeichnis der Aerz-
tekammer fiir Slowenien wurde .Herr Dr. 
Josef F l a j s, Arzt im öffentlichen Kran-
lenhause in Celje, eingetragen. 

e. Ausgeschriebene Stelle. Die Kreisver­
waltung des Krankenfonds bei der Staats-
batindirektion in Ljubljana schreibt die Stel­
le eines Vertragö'irztes in Celje auS. Gesu­
che sind bis l.V Juli bei der genannten Kreis 
Verwaltung einzureichen. 

c. Todesfälle. In? hiesigen Krankenhause 
starben am 18. d. M. der 53jährige Bäcker-
gehilfe Anton Z u p a n ö i ?. aus Rogatec, 
der vierjährige Werkführerssohn Franz S e-
r u g a aus PeSovnik nnd die IKjährige Do-
raTomljenovie aus Lovinac in Dal-
utatien. Friede ihrer Asche! 

c. Das Bezirkshandelsgremium in Celje 
hält am Dienstag, den 2»?. d. M. um 8 Uhr 
früh im kleinen Saale des Hotels „Union" 
eine ordentliche .Hauptversammlung ab. 

c. Das Kino Gaberje wurde von den ge­
genwärtigen Pä6)terinncu am Dienstag, 
den 18. d. M. gesperrt und wird im Septem­
ber eröfsnet werden, falls in absebbarer Zeit 
ein entsprechender- Saal gefunden lnerden 
wird. Vorläufig ist dafür keine Aussicht vor­
handen. Unsere seinerzeitige Notiz über das 
^Kino Gaberje hat nun ihre Bestätigung ge­
funden. 

e. Tombola. Am 2. September findet in 
Eölje eine öffentliche Tombola des hiesigen 
Eisenbahnerinusikvereines statt. 

iMMilllllliilMI 
I lür unser VI»tt in 

W (plcdler). — ^ultritxe veräea » olort 
D» plompt elleöixt. 

»^re^f^l, ??. ?unf 

Frautnweürefvz-d 
im tvv-Mtler-Lauf 

Bei den SaZ)senmeisterschaiften stellte Frl. 
I unke r-Kassel einen neuen Weltrekord 

für Frauen im 100-Meter-Lauf mit einer 
Zeit von 12.1 Sekunden auf. — Im Bilde: 
Frl. Iunkeram Ziel ihres Re^ordlauses. 

Wandirsahrt des Moioklubs 
Einer herzlichen Einladung des österrei­

chischen Touring-Clubs (Sektion Land 
Kärnten) Folge leistend, unternimntt der 
Motoklub Maribor gemeinsam init dem 
Motoklnb Eelse vou: 28. Juni bis 1. Juli 
eine Besu6)sahrt nack) Klagenfurt, zur wel­
cher sämtliche Mitglieder, wie aÜe übrigen 
Motorsportler eingeladen sind. Tryptik und 
Paßvisa besorgt der Motoklub, welcher für 
die jederzeitige Heimreise srcie Grenzpassage 
der Teilnehmer bereits erwirkt hat. Start 
am D o n n e r s t a g, den 28. d. M. Punkt 
6 Uhr srüh aill Hauptvlake in Maribor, 
bezw. gemeinsamer Treffpunkt aller Fahrer 
um 8 Uhr an der Staatsgrenze hinter Dra-
vograd. Anmeldungl^'göbühr Diu. 30.— pro 
Person zilr Deckung aller Aus- und Eintei-
stispcsen. Nennungen sind bis zum 22. Juni 
12 1U)r mittags an den Motoklub Maribor 
(Herrn Schreiber) zu richten. Die 
Fahrtleitung stellt einen komplett ausge­
rüsteten Hilssavagen mit Mehaniker und 
Sanität bei. Die Preise für Quartier und 
Verpflegung sind niedrigst gehalten, um 
allen Mitgliedern die Teilnahme an der 
Fahrt zu ermöglichen. 

Amerikonlsche Frauenmoden 
Trotz oder gerade wegen ihrer gradlini­

gen Einfachheit, durch die sich die amerika­
nische Damenmode von heute auszeichnet, 
wendet sie sich wieder an allerlei leichtes und 
amüsantes Beiwerk, das die zu starre Linie 
auflösen und der knappen Form ein wenig 
Weite geben soll. Diesen Dienst leistet vor­
t r e f f l i c h  j e g l i c h e  A r t  v o n  l e i c h t e m  N a c k e n -
putz, der in allen Formen, Farben und 
Spielarten gegenwärtig sehr modern ist. AÜt 
seiner Hilfe ist es ein leichtes, Kleidern von 
nicht tnehr allerletzter Mode einen neuen, ei­
genartigen Schick zu geben. Da ist vor allem 
das Halstuch wieder sehr beliebt gewor­
den. Es wird leicht um den Nacken geschlun­
gen und vorne geknüpft, und wenn es zu ei­
nem Kleid getragen wird, das die Taille ein 
wenig deutlicher als gemeinhin gegenwärtig 
modern hervortreten läßt und im Schnitt 
ein wenig Fülle zeigt, kann das ganze Bild 
eine jener reizvollen Moden aus der alten 
Zeit, wie man sie-auf Daguerreotypen noch 
sieht, wieder hervorzaubern. Das Halstuch 
ist q u a d r a t i s ch, aus Organdti und 
wird in der Diagonale gefaltet. Der Rand 
des Tuches soll aber eine andere Farbe ha­
b e n  a l s  d a s  I n n e r e .  A u c h  G e o r g e t t e  
ist gut verweudbar, es läßt sich ein solches 
Tuch in reizvoller Weise fast wie eine Weste 
schlingen, deren vorderes Ende befestigt-ist; 
ebenso hübsch ist es in schmalerer Form als 
einfache, über die Brust herabhängende Kra­
watte. Aus Leinen schließlich lassen sich rei­
zende Kragen- und M a n s ch e t t en 
(Stulpen) machen, für die sich rote Einfas­
sungen als besonders vorteilhaft erweisen. 
Die Manschetten fallen aber im Gegensatz zu 
der üblichen Form nicht nach obeit, sondern 
nach unten. 
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Äugoflawiens BanNvefm 
Dem umfangreichen JahreSiberichte det 

Verbandes der GeldinstttiUe entnehmen 
wir folgende interessante Daten über daS 
ju<joslawifche Bankwesen. 

Die Schwierigkeiten, mit denen die jugo­
slawischen Bankinstitute zu kämpfen haben, 
liegen zum Teil in den allgemeinen Verhält-
»bissen, zum Teil in den orgam^satorischen 
Mängeln des Bankwesens begründet. Abge­
sehen davon, daß eine Verteilung und Spe­
zifizierung des Finanzwesens im größten 
Teile unseres Landes überhaupt nicht durch« 
pefi^rt ist; auch die Dislozierung der Geld­
institute entspricht nicht den faktischen Be-
diirffnissen und Verhältnissen der einzelnen 
s^reise. Was zu einer Hypertrophie der Klein 
Institute und zu einer Verschlechterung der 
Finanz- un>d Kreditverhältnisse der einzel­
nen Teile führt. Da die statistischen Daten 
aus Serbien und Montenegro noch man­
geln, beschränkt sich die Statistik auf den 
Stand der (Geldinstitute im Iohre 1933. 
Insgesamt Kählt Jugoslawien 672 Geldin­
stitute^ wovon b63 Banken und 9 Sparkassen 
sind. Von diesen 672 Instituten entfallen 
aiF Serbien und S^'rdserbien W9, Kroatien 
und Slawonien inschließlich Syrmien und 
das Zwischenmurgebiet 143, die Woswodina 
(Baöka, Banat und Bamnja) 127, Bosnien 
und die Herzegowina 71, Dalmcitien 13, 
Slowenien mit dem Uebermurgebiet 1l 
und Montenegro 8 Institute. Im Durch­
schnitt kmumt auf 370 Oudratkilometer und 
19.000 Einwohner ein Institut. Tatsächlich 
!ommt in den einzelnen Gebieten ein In­
stitut auf: 

Montenegro 1712 Kin' mit 44.333 Ein­
wohner; 

S l o w e n i e n  1 ^ 7 3  K m '  m i t  9 3 . 2 6 5  
lEinwohner; 

Dalnmtien W4 Zdm' mit 50.305 Einwoh­
ner; 

Bosnien und Herzegowina 721 Km' mit 
S7.0<X) Einwohner; 

Kroatien und Slawonien 306 KM' mit 
29.153 Einwohner; 

Serbien 303 Kin' mit 15.0W Einwohner; 
Wojwoldina 157 Km' mit 11.670 Ein-

wol^ner. 

Der Verteilung der Banken auf die ein­
zelnen Gebiete koinmt umso größere Be­
deutung zu, als die Entwicklung der einzel­
nen Gebiete unter verschiedenon ökonomischen 
Verhältnissen erfol.gt. Die Hauptmomente, 
die eine Erklärung der Entwicklung des 
Geldwesens in den einzelnen Gebieten ge­
ben, find: ökonomischer Vharalter und Krast 
des einzelnen Gebiets, Rechtsgrundlage, 
Unmng der Kapitalskonzentration, Organi­
sation des Kreditmarktes, Umsang des Fi­
lialnetzes. Nimmt man iiiese Momente als 
Grundlage, so findet man, daß beBglich der 
Größe des Ä'reises die Banken am schiwachsten 
in Montenegro, dann inSlowenien und 
Dalmatien vertreten sind, lvobei die Verhält­
nisse in Montenegro und Slowenin wohl M 
beachten sind. In Montenegro ist das Bank­
wesen erst neueren Datums und genügen 
diese wenvgen Banken den dortigen Bedürf­
nissen und Verhaltnissen. In Slowenien und 
Dalnratien ist die geringe Zahl der Banken 
mit dem hochentwickelten Genossenschaftswe­
sen sowie «dem Sparkassewesen, serner mit 
der Organisation des Geld- und Kredit­
marktes zu erklären. Außerdem ist hiobei 
auch das enge Filialnetz der einzelnen Ban­
sen zu berücksichtigen. Leichter ist die Ver­
teilung der Banken in den Gebieten Ki^oa-
tien. Slawonien, Bosnien (.Herzegowina), 
Serbien und in der Woswo-dina, wo auszer 
den Banken keine nennenswerten Geldiusti-
tutionen bestcihen. Demnach kommrt Bosnien 
u. die .Herzegowina bezüglich der Dichte der 
Banken an vierte Stelse, dann folgen Kroa­
tien und Slawonien, schließlich Serbien und 
die Woswodina. Es soliit so^nn die Statistik 
der Banken in den einzelnen Kreisen, die 
jedoch wegen Ramnmanyels nicht berücksich­
tigt worden ist. Was die ^^i>hl der Banken 
und ihr K a p i t a l betrifft, so «gibt es in 
Serbien 229 Blinken, davon 55) mit einem 
Aktienkapital bis zu einer Million, 194 mit 
ein bis 5 Millionen, 31 mit 5 bis 10, 3 mit 
25 bis 50 und eine Bank mit über 1(^ Mil­
lionen Dinar. In Kroatien und Slawonien 
einschl. Zagreb gibt es 141 Banken, davon 
31 mit bis zu einer Million, 45 mit 1 bs 5. 

5 mit 5 bis 10, vier mit 10 bis 2V, 2 mit 
L>5 bis 50, 2 mit 50 bis 100 und 2 mit über 
100 Millionen Aktienkapital. In der Wos­
wodina entfallen von den 122 Banken 85 auf 
Institute bis zu einer Million, 31 nnt ein 
bis 5, 3 nrit 5 bis 10, 3 mit 10 bis 25 Mil-
lionen Dinar Aktienkapital. In Bosnien und 
der Herzegowina gibt es 70 Banken, davon 
24 mit einem Aktienkapital bis einer Mil­
lion, 36 von ein bis 5 Millionen, 5 von 5 
bis 10, 4 von 10 bis 25 und eine Bank von 
25 bis 50 Millionen Dinar. Die 12 dalmati­
nischen Banken verteilen sich aus ein Insti­
tut bis einer Million, 10 mit 5 bis 10 und 
ein Institut mit 10 bis 25 Millionen Dinar. 
V o n  d e n  1 1  B a n k i n s t i t u t e n  S l o w e n i e n s  
sind ein Institut mit einem Aktienkapital bis 
einer, vier Institute mit ein bis 5, 2 mit 5 
bis 10, drei Institute mät 10 bis 25 unid ein 
Institut mit 25 bis 50 Millionen Dinar. In 
Montenegro gibt es sieben Institute mit 
ein bis 5 und ein Institut mit einem Aktien« 
kapital von 19 bis 25 Millionen Dinar. 

Auf die einzelnen Hauptstädte 
verteilen sich die Institute wie folgt: Beo-
grad zählt 65 Institute, Zagreb 25, Ljub-
ljana 8 und Sarajevo 13. Davon sind in 
Zagreb zwei Institute mit 50 bis 100 Millio 
nen und zwei Institute mit über 100 Millio­
nen Dinar Aktienkapital, während Beograd 
nur ein Institut mit einem Aktienkapital von 
über 100 Millionen Dinar ausweist. Auf der 
vorstehenden Aufstellung ergibt sich, daß die 
Mehrzahl der Institute fb74 von 672) auf 
Institute mit einem Kapital bis 5 Millionen 
Dinar, 77 auf Mittelbanken mit 5 bis 25, 
7 auf Großbanken mit 25 bis 50 und 5 auf 
Großbanken mit über 50 Millionen Dinar 
Aktienkapital entfallen. Wie man sieht, ist 
der Stand bezüglich Zahl, Verteilung und 
Kapitalsstärke der Geldinstitute nicht im 
Einllang mit der allgemeinen Tendenz der 
Konzentration des Geldwesens, der Vermin-
lderung der Regien unid Herabsetzung der 
Konditionen. Im Gegenteil läßt sich eher die 
Notwendigkeit einer 11?eorganisatkon des 
Bankwesens, deren .Hauptsache in der Besei­
tigung der Mängel des derzeitigen Systems, 
der Ermöglichung einer stärkeren Konzen­
tration des Bankwesens und des Kapitals 
Vcrmin>derung der Regien und Hebung der 
Rentabilität der Banken liegen würde, er­
kennen. Ausnahmen sind in den westlichen 
Gegenden zu vermerken, wo nach einer stark 
durchgMhrten Konzentration auch weiterhin 
eine Bankpolitik gemäß den setzigen Verhält­
nissen u. Erfordenissen in der Rchtung der 
.Konzentration verfolgt wird. Inzwischen 
wäre es falsch, die Notwen>dig?eit der Konzen 
tration als Verleugnung der Existengberech-
tvgunlg der Kleinbanken aufzufassen. Sie sind 
mit Berücksichtigung unserer Verhältnisse, 
wetm auch niicht in so großer Zahl, notwen­
dig. In den allgemeinen Verhältnissen und 
den Bedingungen sür die ^tigkeit der 
Bankinstitute zeigte sich auch im vercpnge-
nen Joihre gegenüber 192« keine große Ver­
änderung. Durch das ganze Jahr lhinidiirch 
bestand G e l d f l ü s s i g k e i t. Die 
L i q u i d i t ä t  d e s  G e l d m  a  r  k  t  e  s  

kam in den hohen Kassebeständen der Insti­
tute, in der Entschuldung gegenüber dem 
Auslande, den schwach ausgenützten Re-
cskomptekrediten bei den Notenbankinstituten 
etc. zum Ausdruck. Die größte Aufmerksam­
keit der Bankinstitute wurde auf die Sicher­
heit und Liquidität des placierten Geldes 
gerichtet, wobei gleichzeitig darauf bestanden 
wurde, Engagements früherer Jahre zu li­
quidieren, besonders JndustrieengagementS 
und Verluste in je stärkerem Maße abzu­
schreiben. 

k « c k t s x e d l « t  äek vHnlien l̂rt. 
In Vln ke»«sven 

Leidien 299 8756 2266 
KroatieN'ZIsvonien 143 633 l 225 1 
^Vojvodina l Z 7  1 1 4 1  35 1 
Zosriien-I-leriexovjna 71 186 4 5 8 2  
vslmgtien 13 2 3 4  6 1 
8 l o > v e n i e n  11 109-5 2 4 9  
A^ontenexrc» S 26 57 

Der Einlagen- wie auch d?r K r e« 
dttzinSfuß sind weiter zurückgegan­
gen und zwar in weit stärkerem Maße beim 
Kreditzinssatz als beim Einlagenzinssatz. Bei 
der Bemessung des Einlagenzinssatzes mußte 
große Beachtung auf die Erhaltung des 
Sparsinns gelegt werden, während der 
ditzinssatz unter dem Drucke der Verhältnisse 
und zwecks Ermöglichung und Rentabilität 
der Wirtschastsarbeit herabgesetzt werden 
mußte, obwohl hiedurch die Rentabilität im 
Bankgeschäft stark litt. 
In der Folge bringen wir eine Statistik 

über Aktienkapital, Reserven und Sinlagka 
bei den einzelnen Bankinstituten nach RechtZ! 
gebieten geordnet: . 

^inl>ßiea 

Demnach gab es zusammen 672 Institute 
mit einem Aktienkapital von 
1.977,1 Millionen Dinar, und R e f e r-
v e n in der Höhe von 581.8 Millionen Di­
nar. Die Höhe der E i n l a g e n bei allen 
Instituten belief sich auf 6.776,1 Mllionen 
Dinar. Hievon entfielen auf Belgrad 65 In­
stitute; mit 521.1 Millionen Dinar Aktienka­
pital und 142.8 Millionen Dinar Reserven 
sowie 531.9 Millionen Dinar Einlagen, auf 
Zagreb 27 Institute mit 554.9 Millionen Di­
nar Aktienkapital, 200.1 Millionen Dinar 
Reserven und 3.065,5 Millionen Dinar Ein­
lagen, auf L j u b l j a n a 8 Institute mit 
105 Millionen Dinar Aktienkapital, 22 Mil­
lionen Dinar Reserven und 515.7 Mllionen 
Din. Einlagen, auf Sarajevo entfielen 1.4 
Institute mit 129 Millionen Dinar Aktien­
kapital, 45I Millionen Dinar Reserven und 
363.9 Millionen Dinar l^nlagen. Auf die 
Stadt Zagreb entsällt hiemit fast ein Drittel 
der Eigenmittel und die Hälfte der Einla­
gen bei allen Banken im Lanbe. 

Bezüglich der Kreditversorgung 
waren die Privatbanken die Hauptkredit-
quellen der Mrtschaft. Wegen der seitens 
der Banken geübten großen Vorsicht inbezug 
auf Liquidität und Sicherheit der placierten 
Gelder zeigen die WechselporteseuilleS und 
die Schuldner keine großen Zunahmen, doch 
muß betont werden, daß das Eskomptege-
schäft ständig wäcki-st. Nach den Daten vom 
Jahre 192s verteilten sich die Kredite auf 
die einzelnen Rechtsgebiete wie folgt: 

Wechselkredite Schuldner 
(in Millionen Dinar) 

Serbien 1458.9 1267.9 
Kroatien « Slawonien 1353.4 39^8.2 
Wojwodina 599.6 473.5 
Bosnien u. Herzegowina 315.1 756.4 
Dalmatien 20.7 175.8 
Slowenien 187.0 1166.3 
Montenegro 29.9 23.2 

Zusammen 3864.9 7816.5 

Das Devisengeschäft der Ban­
ken zeigte eine ruhige Entwicklung und be-

Sin Nktwngswaaen für Land und Wasser 

Der „Internationale Rettungsdienst" hat 
in Berlin einen neuartigen Rettungswagen 
eingeführt" Ein dreirädriges Untergestell 
trägt ein federnd ausgehängtes Rettungs­

boot, das zur Verwendung auf den, Wasser 
von seinem Fahrgestell abgehoben werden 
kann. In dem Rettungsboot ish eine Trag­
bahre unterij2bracht« 

29g 78 
143 .V »9S 

'̂8 

1.1253 
3.463-9 

9925 
4S0'6 
121 4 
592 9 
l9 3 

schränkte sich auf die Deckung des 
des Einfuhr- nTid Ausfuhrhandels. 

Im Jahre 1927 e r h ö h t e n 7 Jnstit^^ 
ihr Aktienkapital um insgesamt 17,975^0 
Dinar, im Jahre 1926 elf Institute um lj>:4 
Millionen Dinar. In L i.q u i da t i o n 
traten 4 Institute mit 25.25 Millionen Di­
nar, neu registriert wurden zwei, in 
Konkurs gerieten zwei Institute. 1927 
wurden drei F u s i o n e n von InstitutÄ, 
vorgenommen. 

Bemerkenswert- ist, daß von den 672 Jnstt 
tuten nur 338 organisiert waren. 
Hievon entfallen auf die cwzelnen Gebiets 

Institute Orgmlifiert 
Serbien 
Kroatien-Slcrwonien 
Wojwodina 
Bosnien-Herzegowina! 
Dalmatien 
Slowenien 
Montenegro 

X Seneralokdsa«»laag des 
ve r b a n l > e s  f i i r Slo«enie«. Fstr Ur «j t a 
den 22. d. M. um 10 Uhr ist iu^ grvH«' 
Saale der HandelÄammer in die 
6. ordentliche JahreShauptvttfammlmch 
des Jndustrieverban!:̂  für Slowenien et», 
berufen. Die Tagesordnung umfaßt mcher 
den Rechnungsabschtüssen, dem Boronschlo» 
für das nächste Geschäftsjahr und den Ne«^ 
Wahlen des Borstandes und des Aufstcht»,> 
ausschusses den Geschäftsbericht sowie Bv. 
richte über unsere Handelspolitik »nd die 
Sozialgesetzgebung. Zur Generalversam». 
lung sind Vertreter der Kreisausschüsse 
ribor und Ljubljana, vesvandter 
schaftskorporationen mrd der staatlichen 
Hörden und Aemter wirtschaftlichen Charal̂  
ters eingeladen. 

Der Landwirt 
l. Vertilgung von tlngeziefer bei HtiHne^^ 

Den Hühnern wird ein flacher Kasten mit' 
trockenem Sand oder Asc^, unter welcheyr 
vvn Zehntel oder Zwanzigstel JnMen-
Pulver und SichefelAüte genrischt wiÄ», 
omem ^enen Orte aufstellt, Wll 
ein ü^ges tun, so kann man Huhn wü^. 
chentlich mit obigam Gemisch cinftauiben. ' 
l. E»n gesundes Schaf ^ Kopf hoch-

unid seine Au^n 'einen 
Glan^. Weitere Zeichen von Gesundh<?it^ fL»K^ 
eine trockene Schnauze und kräftige, fest aus­
tretende Fühe; die Augen sollen rote Adern» 
halben; ist aber das Weiße des Äugap^ts 
lmchr schiwärzlich und glanzlos und befii,d^ 
sich in den Augenwinkeiln weiße KÜrmpchen,' 
so deutet das auf einen Mangel an Ge-^ 
sundlheit hin. Auch dic ganze Haut des-T«^ 
res soll rote Adern haben und darf beson-

im Innern des Maules vnd mn Za^ 
fleisch nicht b^ß und weit.sein. Die W^e 
muß gvindfrei sein und sest am Körper sitzen. 
Das gesunde zeigt 'sich bei der An­
näherung eines Gogenjsdandes aufgeregt' mvd 
nicht teilnahmslos. Er halt stch stehiz zux 
Herde, blökt freuidig uird laut verue^ibar 
und hustet nicht. Gegen kleine Foiirde Wt 
das gesunde Schaf Mut und Entschlossenheit, 
und wenn es zu'weilen in plumpen Sprün­
gen seincnt UcHermltt Luft macht, sd Värf 
man es erst reckt den gesim^n^ Ti^i 
zählen. 



AMiM?kr. 

Kleiner /^nieiser 

Dti^chievmes 

Photoapparate w allen For» 
waten. Optiken und Preisla­
gen auf Mzahluny. Platten u. 
Papiere aller Weltumrken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, Gosposka ulica. 

SvlS ^ 

Die Arzte verordnen Aftiina-
Spillen <i5?n Lungenkranken 
und Herzleidenden, Nervösen, 
^wächlingen zum Abgewöh« 
ncn des schädlichen Rauchens. 
Säiachtel Iy Din. in allen Apo 
tl^len und Drogerien. Post­
versand: Apotheke Blum, 
botica. kX)4<1 

Achtung, Möbel! 
Schlaf» und Epeisezimmer so« 
wie einzelne Möbel werden wo» 
sien Uebersiedlunsi des Möbella« 
qers Aercer in druc^, Vefrinjska 
ul. 8 im Hose, bis 1. Juli zu 
tiefreduzierten Preisen verkaust. 

6bl2 

l ! ! l 
Zu Reklamepreisen werden Uh­
ren» und Goldmaren'Nepara« 
turen bestens und raschest bei 
M. Ilster  ̂ Sohn, Uhrma­
cher, GospoSka ulica 15. auS-
gesührt. 494b 

! ! t ! 

««olitSlen 

HandelöhauS in Topllee, unw. 
Zagreb, wird verkaust. Im I. 
St^ vier grofte Zimmer, Küche, 
T'ienstbotenzimmer, Badezim« 
mer, Speisekammer und Toilet­
te, ebenerdig zwei gassenseitiqe 
Lokale, Wei Keller, Waschküche 
und Nebenräume, unweit Gar­
ten mit Aisflelbm,. Im Orte 
gibt eS kein anderes Geschäst, 
weshalb ein gewandter Kauf­
mann dortselbst die beste Ext-
stenzmöc^lichkeit finden kann. 
Lt^aufpreis und ZahlungSbedin-
gun^ slünstig. Näheres b. In-
termissor, Zagreb, Jlica 5L, Te­
lephon I 39. 7^06 

Äu lauft« gefticht 

Amerikanischer Schreibtisch zu 
kauftn siesl,6)t. M. Jlger, Eo-
spoSka ulica Ib. '75K1 

Mehlsächer, Oelständer und Bu-
del sür Spezerei kauft S^ab, 
GroqorÄÜeva 14. 75SV 

Äu verkaufen 

feuerfeste Pultkaffe, Astle^tner 
Nr. 1, Mignon - Schreibma­
schine, flow. u. deutsch schrei­
bend, billig zu verlausen. Bo-
jakiNlSki trg I, im Hofe. 7f>?7 

Moderne Hpeisezimmer find we­
gen Uebersiedlung zu tief her­
abgesetzten Preisen M verkau-
sm. Ancer in drug, Vetrinjska 
ul. ^ im Hof. 7ÜW 

Antiker Schreibtisch, Medermei« 
er ' Schubladekasten und Sitz­
garnitur preiswert z« verkau-
fen. Transport gratis. Adresse 
in de? Verwaltung. 74Ä. 
Grohe Titzbatiewawre, gut er-
haltm, zu verkrmfeu. Tmok^, 
Maribor, Ruöta <^a 2. 7bS4 Damenrad zu verkaufen. Ale-
kfandrova cep» 34, 2. St., Jur-
schitsch. 7552 

L« vermtettn 

Lokal sür Geschäft oder j^nz-
lei gleich zu vermieten. Anfr^q. 
im Oeschäfte I. N. Zoi^tariö, 
Martbor, Aleksandrova cesta 13. 

6776 

Schöne sonnige Vierzimmer-
wohnuni, mit Badezimmer ist 
gegen Ablöse der Möbel zu ver-
ge '̂n. Mlinska ul. 34, 1. Stock. 

747« 

Uebersiedlungen, Verzollungen 
und Expeditionen aller Art be­
sorgt am besten Spedicija A. 
t̂ ieiSman, Bojat«niSka ulica 6. 

S8SZ 

Schönes leeres Zimmer im 
Stadtzenttum ist zu vergeben. 
Adresse i. d. Verw. 7554 

2—3 schön Möblierte Zimmer 
zu vermieten. (Zentrum.) Ad­
resse i. d. Verw. 7551 

Zimmer sofort zu vermieten. 
CvetliLna ulica 27, 3. Stock, 
links. 7565 

Mj»bliertes Bal-konzimmer, el. 
Licht, sep. Tingang, w?'chetttl. 
Warlnlxid, ist um 309 Dinar zu 
vermieten. Adresse in der Ver­
waltung. 7566 

Herrliches, elegant mök»liertes 
Zimmer mit Badezimmeröenüt-
zung, elektr. Licht, sep. Ein­
gang, ist an seinen Herrn um 
ll>y Dinar zu vergeben Ad'.esse 
in de» Vertv. 7567 

MikbUertes Zimmer zu oerknie-
tcn. Adresse in der Ver»v. 7572 

^.assenseitiges, schön möbliert.. 
gararNert reines Zimmer, el. 
Licht, ist an einen oder zwei so­
lide Herren ab 1. Iu!i zn ver­
mieten. Aleksandrova cesta 45, 
1. St.. Tür 7. 7.'?b5 

Zwe! möblierte Zimmer in neu­
er Villa, sonnig unÄ re'N, eines 
mit BaKon, parkettiert, elektr. 
Licht, Zentralheizung, sep. (Ein­
gänge, zu vermieten ev. an äl­
tere solide Herren mit ganzer 
B-rpflegung. lwter „Äemülli-
c!»eö Heim" an die Berw. 7.^7V 

Zwei leere Zimmer, jchvn und 
geräumig, in der Aleksandrova 
csst^:, für Kanzleiräume event. 
alz Wohnung zu vermieden. Zu-
schnsten unter „Abso^llt rein" 
an die Berw. erbeten. (»432 

Kabinett, nett möbliert, elektr. 
Licht, streng separiert, zu .ver­
mieten bei Schwab, ( '̂regori^-'öe-
va ul. 14. 756Y 

Äu mititu gesucht 

Rllhi«, kinderlose Partei sucht 
dreizunmerige Wohnung, be-
ztohbar bis 1. August. Anträge 
ln.ler „Wohnung 3" an die 
Verwalütng. 742g 

Wohnung, 1—3 Zimmer, suche. 
Angebote unter „Gesund" an d. 
Venvaltung. 7sQö 

Aelteres Fräulein sucht in Cclje 
bei achtbarer Familie für den 
Monat Juli nettes reines Zim­
mer mit oder ohne Verpfle­
gung. (Z f̂l. Anträge unt. „Sann­
bäder" an die Verw. 7557 

Zwei Staatsbeamtinnen suchen 
elegantes lichtes Zimmer, wenn 
möglich mit Badezimmer. An­
träge unter „Licht" an die Ver­
waltung. 7568 

5ttnderk»ses Ehepaar sucht ab 
1. August Küche mvd Zimmer, 
Anträge unter „Zwhig 304" cm 
die Verwaltung. 7573 

Zweizimmerige kSohamiß wird 
gesucht, vin bereit, den ZinS 
für ein Jahr voraus zu zahlen. 
Tefl. Züschr. unter .Ruhige ssa 
milie- an die Verw. 7576 Wohnusg sür zwei ruhige Per­
sonen wird gesucht. Anzufragen 
Sägewerk M. Obran, Tattenba-
chova ulica. 7573 

Stellengesuche 
iW>>WW,WZö>«»WWWIWW>W»»M»> 
Chausseur, militärfrei, m. Iah« 
reszeugnissen, perfekt in Slow., 
Kroat. und Teutsch, verläßlich. 
Fahrer, in allen Autorepara­
turen bewandert, sucht Posten 
liier oder ausw. Anträge erbe­
ten unter „(Sewissenhast" an d. 
Verwaltung. 7511 

Tüchtige, ehrliche und arbeitsa­
me Wirtschafterin sucht Stelle 
in gutem Hau^e, auch bei Kin­
dern. Angebote unter „Fleihig'' 
an die Verw. 7563 

Junger, braver, 18iähriger, sehr 
tüchtiger Kellner sucht Stelle. 
Augebote unter ,>Sehr genüg­
sam" an die Verw. 7564 

GeschästSdiener wird aufge­
nommen. Iulio Mein! d. d., Fi­liale Ptuj. 7542 

Lehrjnng« wird aufgenommen. 
F. Linder, Koldarbeiter und 
Graveur, Oroinova ul. 6. 7520 

(besucht wird ältere, verläßliche 
ttindtts^ m. etwas Nähkennt-
nisson über den T«g zu einem 
dreljäl^rigen Linabcn. Vorzustel­
len täglich von und bis 
15 Uhr AkkerLeva ul. 2A, Par­
terre, rechts. 755S 

Kellnerin mit Kaution wird 
aufgenommen. Gefl. Anträge 
unter „15. Juli" an die Ver­
waltung. 7556 

Tii«s,tig?r Gpeisenträger für bes. 
serr? Restaurant gesucht. Adres­
se in der Verw. 75tt3 

Für ein armes vierzehnjähriges 
Mädchen wird ein Lehrplatz ge­
sucht, um s?s'neidern, fri­
sieren oder Modisterei zu erler­
nen. Gewünscht wird mit Kost 
und Quartier. Hat nur deutsche 
Schule. Zuschriften werden er­
beten an Maria Kosi, Varai-
d!n, Kukuljevi^va ul. K. 7575 

Line 8«rie xuter I^HtsciilSze 

Oll mac/tsn, 
llnc/ 

^ac^e l^int/ unc? mLe??e^e/ 

vi« Verwaltung der 

Marburger 
Zeitung 

Offene Stellen 

Tüchtiges Stubenmädchen mit 
NSHkenntnissen gesucht. Gregor-
öiöeva ul. 12, Parterre, rechts. 

7528 

Landarbeiter für Kanada. Ende 
Juli gehen von Zagreb Trans-
Porte der deutsch sprechenden 
Laicharbeiter, welche sich die 
Rersespesen selbst bezahlen müs­
sen, für Kanada ab. Wer sich 
entschlossen hat, dorthin zu rei­
sen, soll sich zwecks weiterer kl>' 
stenloser Auskünfte sogl. mel­
den bei der Vertretung: Hol-
land-Amerika-Lime, Ljubljana, 
Dunajska cesta S3 oder Zagreb, 
Zrinjski trg 8. 7517 

Kinderfräulein, einfaches, wel­
ches auch in der Wirtschaft tä­
tig sein muß, suche zu vier­
jährigem Kinde. Ofserte m. Ge-
lMltsansprüchen und Photogra­
phie sind zu richten an Blanka 
Guttmann, Zagreb, SajmiSte 
57. 7514 

Redegewandte Damen finden 
hohen Verdienst durch Vertrieb 
muen patentierten Artikels. 
Auskünfte täglich von 10-^12. 
und 16—18 U^ Sernöeva uli­
ca 1W (TomSiöev drevorsd). 

7512 
Tüchtiger llonditorgehUst wird 
sofort aufglommen. Kondi­
torei Karl Mantel, Eelje,MGos-
poSka ulica 14. 7568 

VampfZZge oc^er Untemekmuns 
veicke t^olzbesrbeitunA detreibt unä ikren >Virkunxsitreis mit einem 
neuen 6er k1l)I?in6u8trie 7u erveitem vl!n8ckt, 80U ikre Okkerte 
st^en. >Vjr dringen alle nütiAen ^^usckinen unä sucd nsck Verein» 
bsnmx Kspits! mit. Vor^ug^ knden Unternekmunxen in ^Vslclxexenäen 
lmÄ mit Inäustrie^eleise. Offerte unter sn die 
karxZißvn^snstsIt .PUöl.lLI'I'̂ L'', ^g^ed, Qunäuliäev» 11. 

î osei. 
8cklgk?immer in jeder 

preiglgß^e 
Zpeise^immer inxroöer 

^U8vakl 
I^eclerxgrnituren 
Ottomsne 
^2trst?en aus ttsar 
^strstien ^trique 
VorkSn^e 
^e88inx8tanxen 

!̂eS VSZ 7UM ?lgU8' 
^ebrsuck notvenäi^ 
etc. ?u tief kergd-

ß^e8et2ten pre!8en 

VN« 10. oir«»«»» » 

slü Sek ljÄljiiiiill!! SM MiMm. «M 

kavbegellläxv 
7sttsllN5ei«Ie 53 0 
Î mese!«!« Z5 0 u. ?rsver8ea 7sttsllN5ei«Ie 53 0 
Î mese!«!« Z5 0 »a or!x. kakrillspreise» lisetiler erî slten becleutenclen I>l»ciil»»» nur bei 

U. ^väraZekit? Liiva» «. U«t»ll»«r«lll»»i»cklaaz Narlbor. 

nur d«i 
Z. Irpln, kisridor Sisvnl tfg 17 1^23 

»a or!x. kakrillspreise» lisetiler erî slten becleutenclen I>l»ciil»»» nur bei 
U. ^väraZekit? Liiva» «. U«t»ll»«r«lll»»i»cklaaz Narlbor. '^»WWWWv^ 

»a or!x. kakrillspreise» lisetiler erî slten becleutenclen I>l»ciil»»» nur bei 
U. ^väraZekit? Liiva» «. U«t»ll»«r«lll»»i»cklaaz Narlbor. 

^uk ein I^näxut verclen «d ^nklinx .lull eine reine, »eldsitnäixe 

lkSOKlUK 
mit Kenninlisen delm Qellttzel uncl ein tlelöigez. nett«» 

SA»lIZ«IAIU»SÄClH«IK 

xe5uciit. keicle mit.Isweszeuxnlisen. ^nl»nx,gek»It äer Kückla 
4^0 i)ln, 6es 5tudenmilc!cken» 300 OIn. — ^ntrSxe »n l-rRU 

(Zut»de8itttrtn, l.ipik. Ä»vc>nien. 753l 

iilIin!Slelli!r 
xetuntle scdüne yusiltst >u» cler 
letzten ^interscdisxerunx, di» 

2V.OVV km, lür ^ndesUelelunZ »ii Ie»u?e>n 
» ^nxei)c)te v. Î ol̂ desiteern ilanlco 
> liucks Sc Lt. î srczsetlien (8cl»vel?) 

»n 7481 

Zo8ek Kenndsb. vrenndok <Zrok 

dsnÄunz, korscksed. 5ck«eir 

peOlIn H?oi> ZAVGtSI,«^ «IG CilDM eldt lm eigenen 
un6 im tlsamen «Smtiiciier Vervsnliten dlscdrictit. von <iem tiin5cliei6en il^rer 
laaix»txellet)ten lent«, der kockvc)klxedore«en ?r>u 

Qw«r»t«n» 

veicke n»ciZ lsuxem, mit Oeäulc! ertls^enem Î elden unc! verseilen mit den iielligen Lterdessicrsmenten. lm L6. I.eben5j»lire »»alt im tterrn ent5ckl»fen !»t. 
Da» l.eicliendexijlnxnl» äer unverzel!lic!ien I)«kin^e»ctUecIencn linclet 

freitax, äen 22. .IunI19Z8 um luiid lL l^kr vc)N äer I.elctienti>lle cles 5tßcZt>»ciien 
>l^/leclkole5 !a i'odieilje »us ststt. 

Die ileiiige Leelenme5»e «lrä «m 8»m»t«x, clen !S3. ^unl 19SS um lisld 
9 vtu xelesen ver<1en. 

ö^aridor, »m Zl. .lunl I9L8. 7A82 

Lkvlrvllaktour uuä liir älo ke<lalltioll vvrsotvortlloli: DllO ^ourasllst. — k'lir 6on NersuZzelier uvcl lleu l)ruelc 

vvrsatvortlled: Vlrvlctor — V«!llv volmkatt lo 


